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©cjdjetnt je ®onner§tag8 unb toftet per ©emefter gfr. 6.—, per gt. 12

Qttferale 30 @18. per einfpaltige (Soloneljette, bei größeren ®ufträgeti
enlfpredjettbeti IRabatt.

3ttr«ljr, 1, ©kioker 1985,

®8<afj)n® :
®rei bets SÜÄeiftec marfjas folktt:
Sänne«, SESiffesr ttnb SSottest.

la«-eiroiik.
SattpoHjetll^e ©crotÄt-

gnmges Icï ©tatst gürhlfj
würben ant 25. geptem&er für
folgenbe Sauprojelte, teil»

weife unter Sebingungen, er*
teilt: 1. (gtbgenöffifcEje Satt!

31.«®., Umbau mit 2lutoremife Çofgebaube Sttefenfjöfe 5,
8. 1; 2 ®r. meb. M. tpoljmann, ®ad)t»o^nung Sap=
hoffirafje 58, 3 1 ; 3. ISatt). ©djuloetein, ©cplgebäube
ttirfchengraben 66, 2lbänberung 3- 1 4. 2B. Mofen«
i>äum«Sucommun, Stuforemife Srantsfdjenteftrafje ïïlr. 11,
8. 1; 5. ß. UntatfpDrtlieb, Umbau mit Sutoremifen
'Seilergraben 55, 3- 1; 6- ®- & ®"., Sengintanï
mit Ibfüßfäule @eeftra§e 320, 3. 2; 7. D. ^onegger,
Wutoremifengebäube Mgthenfirajje 2, 3- 2 ; 8. fp. Müller,
8utoremifenanbau ©ternenftrafje 24, 3. 2 ; 9. §. OtidEert,
ämei 2luforemifen Söeflftrafje 80, 3° 3; 10. ®. Sührer,
Sinfrlebung Sabenerftrafje 426/®ienenftrafje, 3- 4; 11- 2t.
®. Peter=f>ot5, 2tutoremifengebäube 2öeptalerftraf3e 13,
8. 6; 12. fßwe. ffrüh«|>euj3er, ®a^aufbau Sreitenftein«
fkafje Pt 33, 3- 6; ,13. @. pfiffe, iutoremifenanbau
®lauftu§ftraf$e 60, 3. 6; 14. ©enoffenfehaft ©ierbrscht,
fcei Mohnpufer mit ©infriebung ©ierbredfjtftrafje 37,
39, SEBaferftrafje 39, 3- 7; ,15. @. Raufet, Umbau mit
Stutoremifen Serf Mr. 981, ©c|uppenanbau, Umbau unb
Wttpeife ©infriebung §o<hftta§e 28, 3- 7 ; 16. ©^weij,

Pflegerinnen je!)ule, In« unb Umbau ©onnhalbenfir. 17,
3. 7; 17. J. ©iirlin, QctnfriebungSftü^mauer £>eu=

beeriweg/Sufeitbergftrafje 95, 3. 7: 18. Miltner & Senn,
lutoremifengebaube (abgeändertes Projeït) unb teilroeife
©infrtebung ©onnenbergftrajje iJlr. 32, 3- 7 ; 19. ©ebr.
Satella, jroet ©infamilienhäufer mit lutoremife unb Sin«
frtebung Meineggfirafje 52, 54, 3* 8; 20. ffr. Urteile,
DofunterEeüerung ©eefdbftrajje 27, 3- 8.

©ßUlicfjeS «u§ Siirf#. ®ie „Meierei" an ber
©de Mütifiergaffe«©ptegelgaffe, eines ber älteften 9Birt§=

häufer 3dicb§, pt nacb ben Vorlagen non Strc^iteEt

©c|ütch einen neuen farbenfrohen Inftticb in SRot, ^>eH=

unb ©unfetgrün erhatten. ®ie gefchmacîoofle gaffaben-
bemalung, bte man bem alten ©ebäube gegeben hat, be=

lebt ba§ Pilb jene§ 2lltfiabt>Piertel§.
®ei»es®ef^«t|ßtt^«priielt 1er ©tobt ®er

©rofe ©tab trat bewilligte für bie Surch führ un g ein e§

öffentlichen SBettbewerbeS unter ben prdjetifcpn
SlrdfiteEten jur ©rlangung non Plänen für ein ©ewerbe«

fdjulhauS einen Krebit non 42,000 ffr.
IBi^îiïolonien um tfrfefenberg te 23 er ich »

tigung. ®ie Mopbautett ber Stiftung „MohnungS*
fürforge für ünberrei^e gamiüen ber ©labt
3ü«tä)", welche non ber güt^er Saufirma §Ue| &
Seutljolb erfteHt werben, finb auf 1. SÄpril 1926 be«

pgëberett (alfo nicht [<hon auf 1. fRonember 1925).
Heber bie Sßafferoerförgimgsarbeiten a»f Item

Ueîltôerg wirb berietet:. Inf ber Pergîuppe ift ba§
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Direktion: Kenn Holdingknnse« Erven.

Ecjcheinl je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Ar. 12

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Mrrch, den 1. Gkèàr 19ZS.

MchmsWch: Drei Dinge den Meister machen sollen:
Können, Wissen snd Wollen.

Ba«pMzeMchs BewiM-
W»ge« der Stadt Zürich
wurden am 26. September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Eidgenössische Bank

A.-G., Umbau mit Autoremise Hofgebäude Tiesenhöse 5,
Z. 1; 2 Dr. med. M. Holzmann, Dachwohnung Bahn-
Hofstraße 58, Z. 1; 3. Kath. Schulverein, Schulgebäude
Hirschengraben 66, Abänderung Z. 1; 4. W. Rosen-
bàum-Ducommun, Autoremise Brandschenkestraße Nr. II,
Z. 4; 5. K. Unrath-Orilieb, Umbau mit Autoremisen
Seilergraben 55, Z. 1; 6. E. Fluck à Co., Benzintank
mit Abfüllsäule Seestraße 320, Z. 2; 7. O. Honegger,
Autoremisengebäude Mythenstraße 2, Z. 2 ; 8. H. Müller,
Autoremisenanbau Sternenstraße 24. Z. 2; 9. H. Rickert,
Met Autoremisen Weststraße 80, Z. 3: 10. G. Bührer,
Einfriedung Badenerstraße 426/Bienenstraße, Z. 4; II. A.
G. Beier-Hotz, Autoremisen gebäude Wehntalerftraße 13,
Z.6; 12. Wwe. Früh-Heußer, Dachausbau Breitenstein-
straße Nr. 33. Z. 6;U3. G. Pfister, Autoremisenanbau
Elausiusstraße 60, Z. 6; 14. Genossenschaft Eierbrecht,
drei Wohnhäuser mit Einfriedung Sierbrechtstraße 37,
M, Waserstmße 39. Z. ?; .15. E. Hauser, Umbau mit
Autoremisen Bers -?ir. 981, Schuppenanbau, Umbau und
teilweise Einfriedung Hochstraße 28, Z. ; 16. Schmelz,

Pflegerinnenschule, An- und Umbau Sonnhaldenstr. 17,
Z. 7; 17. H R. Stirlin, Einfriedungsstützmauer Heu-
beeriweg/Susenbergstraße 95, Z. 7: 18. Witmer K Senn.
Autoremisengebäude (abgeändertes Projekt) und teilweise
Einfriedung Sonnenbergstraße Nr. 32, Z. 7 ; 19. Gebr.
Catella, zwei Einfamilienhäuser mit Autoremise und Ein-
srtedung Weineggstraßs 52, 54, Z. 8; 20. Fr. Kneile,
Hosunterkellerung Seefildstraße 27, Z. 8.

Bauliches aus Zürich. Die „Meierei" an der
Ecke Münftergasse-Spiegelgasse. eines der ältesten Wirts-
Häuser Zürichs, hat nach den Vorlagen von Architekt
Schürch einen neuen farbenfrohen Anstrich in Rot, Hell-
und Dunkelgrün erhalten. Die geschmackvolle Fassaden-
bemalung, die man dem alten Gebäude gegeben hat, be-

lebt das Bild jenes Altstadt-Viertels.
GêWêNbeschulHaus-Pkvjêkt der Stadt Zürich. Der

Große Stadtrat bewilligte für die Durchführung eines

öffentlichen Wettbewerbes unter den zürcherischen

Architekten zur Erlangung von Plänen für ein Gewerbe-
schulhaus einen Kredit von 42,000 Fx.

Wohnkolonien am Fàsenberg in Zürich. Berich -

tigung. Die Wohnbauten der Stiftung „Wohnungs-
sürsorge für kinderreiche Familien der Stadt
Zürich", welche von der Zürcher Baufirma Fietz à
Leuthold erstellt werden, find aus 1. April 1926 be-

zugsbereit (also nicht schon auf 1. November 1925).
Ueber die WasserversorgNngsarveiten auf dem

UeMbsrg wird berichtet: Auf der Bergkuppe ist das
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Stohrennet) ooßenbet unb ba§ 200 m" ^attenbe ßteferooir
erfteßt. ©S feïjlt nur noch bcr Slnfchlufj an baS fiäbtifc^e
SeitungSneh felbft, ber fidj noch biefen fjetbfi beim
SBeiler Briefeüberg ooßgiehen bürfte. ©ort ift im Saufe
biefeS ©omrnerS ebenfalls ein Söafferbehälter oon 500
Kubifmeter 3«halt gebaut morben, oon bem auS ba§
ftäbtifcf)e SBaffer buret) eine Steigleitung nach bem 9ie»

ferooir auf Utofulm gepumpt werben wirb. ©aS ,,2Baf»
ferfd)Io§ im griefenberg" liegt etwas oberhalb ber fpaufer»
gruppe am SBalbranb auf einem auSft^tSrei^en ißunft,
oon bem au§ bie gange ©tabt überblicft werben tann.
Som Sfteferooir griefenberg aus fieigt bie Seitung faft
fdjnurgerabe bis gu ben „©c^wefterbäuSt^en" auf bem

Serggrat empor, unb eS bat bie luSpebung beS meter»

tiefen ©rabenS eine mühfame Slrbeit erfjeifd^t. SiS auf
gwei drittel .g>ö£je ber Sergtehne mufjie ber fernere,
naffe Utolehm burcfjfchmtten werben, ber im Saufe oon
Qabrtaufenben infolge beS ©roftonSprogeffeS talwärts
geglitten ift. ©c^on auf halber §öhe beS SergeS war
aber auch ein hartes ©anbfteinlager gu burcpbrechen,
unb im obetften Seil mußten beS öfter« Sprengungen
oon SJtergelgefletn oorgenommen werben. Knapp unter»
halb ber ©cfwefternhäuSchen, wo bie Serglehne ftett ab»

fäßt, war ber SettungSgraben auf eine ©treefe oon 30 m
in gorm eines ©toßenS buret) ben Sergtamm gu fähren,
um auf ber SBeftfeite buref) ben |joteIparf gurn fReferooir
auf UtoMm emporgeleitet gu werben, über ber SBaffer»
leitung, in ber Siefe oon einem halben SOteter, wirb
gurgelt nod) ein Kabel gelegt.

Surnhalle SMntertl)ur»93eUbeim. 3m 3ftai biefeS
^ahreS erfud)te baS @d)ulamt um einen Krebit oon
14,000 gr. für bie §aupireparatur ber ©urnhafle Seit»
heim. ßlad) Seginn ber Arbeiten geigte eS ftd), baj) ein
Seil ber oorgefehenen Slnbetungen nicht nötig ift, öafj
aber bafür anbere ©rneueruttgen bringenb ftnb. SerM
fiehtigt man äße biefe Säuberungen, fo beläuft fid) baS

Sotal ber Arbeiten im Innern auf 14,200 gr. £>tegu

tommt nun noch eine weitere, neue Summe oon 11,300
grauten für bringenbe Schularbeiten. ©er Neubau würbe
fetnergett auf ein Serratn erfießt, baS feinen genägenb
flatten Saugrunb barfteßt. ®ie ©ebäubeeden haben fié)
infolgebeffen gefentt unb bie Setonfunbamente wie auch
gaffabenmauern riffen. @S müffen nun 7 Setonpfeiler
erridjtet werben, bie bis auf ben gtrfa 5—572 m unter
ber Serrainobetfläche oorgefunbenen guten Saugrunb
Ijinabreichen. Ober biefe Pfeiler wirb ein Unteraug oon
oier mit Seton umhäßten Srambanbfchienen gelegt. ©er
ßroifchenraum ^roifc&en Unterpg unb gaffabenfunbament
wirb ausgemauert, unterliegen unb unterteilt, fo bafj
fein Ibwetchen mehr möglich ift- SBeitere größere Ober»

rafchungen oorbehalten, foßten 11,300 gr. unter ©in»
fd)tufj eines ißoftenS oon 1828 gr. für UnoorhergefeheneS
für bie äußeren Arbeiten genügen. ©et ©tabtrat oon
Sßinterthur ftimmte bem Krebitgefuc|e beS ©chulamteS gu.

Sauprogtantm für bie Erweiterung ber beralfäjen
^trenanfialtcn. 3m ©rofjen 3îat berichtete Saubiret»
tor Söfiger, baff für bie nädjften gehn 3ahre folgen»
beS ©rweiterungSprogramm oorgefehen ift:

1. Wünfinge«, SuSbau im 3ahre 1926 unb 1927.
3m Qahre 1928 ©rftefluwg eines SaoißonS für unruhige
grauen, 1929 baS gleiche für SRänner, Sie Koften beS

SluSbaueS beiragen total 1 Wtflion.
2. S ell slap, 1931 Sößfferoetforgung, 1932 Sa»

oißon für unruhige Kraute. Koften 500,000 gr, ©ewinit
an Settengalß 50.

3. SBalbau, 1934 unb 1935 ißaoißonS, bann SBaf--

fetoer forg un g ufw.
3m gangen tonnten betart 230 Seiten errichtet wer»

ben. ®ef amt to ft en 2,100,000 gr. ©iefeS Programm
ift non ber ^Regierung genehmigt worben.

S^uIhauSerweiterung in äRutteng (Safeßanb). Set
©emeinberat hat burd) $errn 2lrd)iteft ©bmunb 3aurbati
ein ißrojeft über einen Slnbau an baS fogen. neue ©chul«

hauS in ber Sreite ausarbeiten laffen. ©aS ißrojeft fieht
brei Sehrfäte für ben orbentlidjen ©chulbetrteb oor. Stuf

bem ©ftrich ift ein 3»nmer für bte |>anbarbeit§fc|u[e
oorgefehen. 3lu^etbem fteht baS Srojett oerfd^iebene
ßiebengimmer oor. ©aS SolfSbab tann oon gwei auf
fec|S Sabemannen erweitert werben. ©aS ?ßrojeft ift ein

fehr günfiigeS, tnbem mit bem Umbau auch bie fdhon

lange fehr unhggienifchen ßuftänbe in ber Ibortanlage
weggefchafft werben fönnen. Saut Koftepooranfchlag fallen

fich bie Umbaufoften auf 187,000 grauten bégiffert», für

welken Setrag fich >*** ©bmunb 3ourban oetpfli^ien
würbe, bie Arbeit auSguführen. ®em Slntrag ber ©c|ub
pflege, ©emeinberat unb ©emeinbetommiffton würbe oon

ber ©emetnbeoerfammlung gugeftimmt. Sfiit ber (Schaf»

fung ber oorgefehenen ©cljulräume bürfte ben Slnfptütfp
beS ©dhulbetriebeS wieber für mehrere 3«h^e ©etiüge
geleiftet fein, foba§ oon ber ©rfteßung eines neuen ©djul»
haufeS mit einem Koftenaufwanb oon mlnbeftenS 500,001)

grauten ejtluftoe Surnhaße abgefehen werben tann.

©runöwafferoerforgung im Kanton Safeßanb. gm

§lnbtid auf bie Satfaetje, ba| bie SEßaffetroerforguttgS»

oethältniffe oerfchiebener ©emetnben gn Sebenten 3lnla|
geben, hat bie ©ireftion beS 3««er« bur^ ffir. gt
Seutharbt in Sieftal einen Sériât über bie ©runb»

wafferoerhällniffe unb bie SeiftungSfähigtett ber befielen»
ben ©runbwafferanlagen beS KantonS Safeßanb au§=

arbeiten laffen.
©er ©jperte befd^räntte ft<h nicht nur barauf, ein

SergeichniS ber ©runbwafferoerforgungen im KantonS»

gebiet aufgursehmen unb über bereu Sage gu orientieren,
jonbern er fteßte auch bie mineralogif^en Serhältniffe,
ben ©runbwafferftanb, bie SRajimaßeiftung in üßlnuten»

litern, bie Stefe beS Sohttocl)eS unb bie SetriebSgeit fefi,

©benfo orientiert ber Seridht über bie gegenwärtige Se»

nuhung ber ißumpwerte hinfichtlich Oueßwafferguführung
mittelft natürlichem ©efäße.

gufammenfaffenb geht aus bem Serichi h^oor, ba|
im ©ebiete beS KantonS Safeßanb baS ©runbroafjer
breier glufjtäler gu Srtntwafferoerforgungen unb gewert»

lichen Sweden in 2lnfpruch genommen wirb: SirStal,
St^einebene, ©rgolgtal.

3m SirStal liegen 7 aßgemeine ©runbwafferoetfor»
gungen, welche 8 großen ©emetnben baS SBaffer liefern.

ËrfteHungg. SKapmal« Kiefe ber

geit SJUnutenUter SSoijrtmj

lefch 1921 700 25,51 m

©ornach (im Saune 3lefch) 1923 900 24,20 m

iReinach (mit Dberwil) 1919—1922 2500 18,20 m

Griesheim 1920 1500 15,91 m

SRündjenfieln 1898 1200
SirSfetben 1907 1000 10,00 m

gjlutteng 1908 8,11m
©agu tommen noch 11 S^oatoerforgungen, oon benen

Srown, Sooeri 91.«©. in äMndjenftein unb ©leftra

SirSed in SUlündjenftetn größere ißumpwerfe finb unb

erhebliche Wengen ©ewerlewaffer tiefern.
®ie ßth^inebene gehört an baS Sumpwerf ^ßratteln,

erbaut 1912—1916, Wajimaßetftung 1750 Winutenliter,
©iefe ber Sohrung 27,90 m.

3m ©ebiet ber ©rgolg liegen 5 ©emeinben:
@cftettunö§= SOlagimaï* Ç

getfc SDÏinutettïiter SBüljwtfÖ

atugfi 1923 500 7,—m
güflinSborf 1921 400 17,20 m

Sieftal 1912 500 14,55 m

Saufen 1908—1915 700 6,-m
©iffach 1908—1922 1500 14,70 m
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Röhrennetz vollendet und das 200 haltende Reservoir
erstellt. Es fehlt nur noch der Anschluß an das städtische
Leitungsnetz selbst, der sich noch diesen Herbst beim
Weiler Frtesenberg vollziehen dürfte. Dort ist im Laufe
dieses Sommers ebenfalls ein Wasserbehälter von 500
Kubikmeter Inhalt gebaut worden, von dem aus das
städtische Waffer durch eine Steigleitung nach dem Re-
servoir auf Utokulm gepumpt werden wird. Das „Was-
serschloß im Friesenberg" liegt etwas oberhalb der Häuser-
gruppe am Waldrand auf einem aussichtsreichen Punkt,
von dem aus die ganze Stadt überblickt werden kann.
Vom Reservoir Friesenberg aus steigt die Leitung fast
schnurgerade bis zu den „Schwesterhäuschen" auf dem

Berggrat empor, und es hat die Aushebung des meter-
tiefen Grabens eine mühsame Arbeit erheischt. Bis auf
zwei Drittel Höhe der Berglehne mußte der schwere,
nasse Utolehm durchschnitten werden, der im Laufe von
Jahrtausenden infolge des Erosionsprozesses talwärts
geglitten ist. Schon auf halber Höhe des Berges war
aber auch ein hartes Sandsteinlager zu durchbrechen,
und im obersten Teil mußten des öftern Sprengungen
von Mergelgestein vorgenommen werden. Knapp unter-
halb der Schwesternhäuschen, wo die Berglehne steil ab-
fällt, war der Leitungsgraben auf eine Strecke von 30 m
in Form eines Stollens durch den Bergkamm zu führen,
um auf der Westseite durch den Hotelpark zum Reservoir
auf Utokulm emporgeleitet zu werden, über der Wasser-
leitung, in der Tiefe von einem halben Meter, wird
zurzeit noch ein Kabel gelegt.

Turnhalle Winterthur-Veltheim. Im Mai dieses

Jahres ersuchte das Schulamt um einen Kredit von
14,000 Fr. für die Hauptreparatur der Turnhalle Velt-
heim. Nach Beginn der Arbeiten zeigte es sich, daß ein
Teil der vorgesehenen Änderungen nicht nötig ist, daß
aber dafür andere Erneuerungen dringend sind. Berück
sichtigt man alle diese Änderungen, so beläuft sich das
Total der Arbeiten im Innern auf 14,200 Fr. Hiezu
kommt nun noch eine weitere, neue Summe von 11,300
Franken für dringende Schutzarbeiten. Der Neubau wurde
seinerzeit auf ein Terrain erstellt, das keinen genügend
starken Baugrund darstellt. Die Gebäudeecken haben sich

infolgedessen gesenkt und die Betonfundamente wie auch die

Fafsadenmauern rissen. Es müssen nun Betonpfeiler
errichtet werden, die bis auf den zirka 5—5^ in unter
der Terrainoberfläche vorgefundenen guten Baugrund
hinabreichen, über diese Pfeiler wird ein Unterzug von
vier mit Beton umhüllten Trambandschienen gelegt. Der
Zwischenraum zwischen Unterzug und Fasfadenfundament
wird ausgemauert, unterschlagen und unterkeilt, so daß
kein Abweichen mehr möglich ist. Weitere größere Über-
raschungen vorbehalten, sollten 11,300 Fr. unter Ein-
schluß eines Postens von 1828 Fr. für Unvorhergesehenes
für die äußeren Arbeiten genügen. Der Stadtrat von
Winterthur stimmte dem Kreditgesuche des Schulamtes zu.

VauyrograMM für die Erweiterung der bernischen
Irrenanstalten. Im Großen Rat berichtete Baudirek-
tor Bö si g er, daß für die nächsten zehn Jahre folgen-
des Erweiterungsprogramm vorgesehen ist:

1. Münsingen, Ausbau im Jahre 1926 und 1927.
Im Jahre 1928 Erstellung eines Pavillons für unruhige
Frauen, 1929 das gleiche für Männer. Die Kosten dès

Ausbaues betragen total 1 Million.
2. Bella lay, 1931 Wasserversorgung. 1932 Pa-

villon für unruhige Kranke. Kosten 500,000 Fr. Gewinn
an Bettenzahl 50.

3. Wald au, 1934 und 1935 Pavillons, dann Was-
s erversorgun g usw.

Im ganzen könnten derart 230 Betten errichtet wer-
den. Gesamtkosten 2,100,000 Fr. Dieses Programm
ist von der Regierung genehmigt worden.

Schulhauserweiterung in Muttenz (Baselland). Der
Gemeinderat hat durch Herrn Architekt Edmund Jourdan
ein Projekt über einen Anbau an das sogen, neue Schuh
Haus in der Breite ausarbeiten lassen. Das Projekt sieht

drei Lehrsäle für den ordentlichen Schulbetrteb vor. Auf
dem Estrich ist ein Zimmer für die Handarbeitsschule
vorgesehen. Außerdem steht das Projekt verschiedene

Nebenzimmer vor. Das Volksbad kann von zwei auf
sechs Badewannen erweitert werden. Das Projekt ist ein

sehr günstiges, indem mit dem Umbau auch die schon

lange sehr unhygienischen Zustände in der Abortanlage
weggeschafft werden können. Laut Kostezzooranschlag sollen

sich die Umbaukosten auf 187,000 Franken beziffern, fiir
welchen Betrag sich Herr Edmund Jourdan verpflichten
würde, die Arbeit auszuführen. Dem Antrag der Schul-
pflege, Gemeinderat und Gemeindekommiffion wurde von
der Gemeindeversammlung zugestimmt. Mit der Schaf,
fung der vorgesehenen Schulräume dürste den Ansprüchen
des Schulbetriebes wieder für mehrere Jahre Genüge

geleistet sein, sodaß von der Erstellung eines neuen Schul-
Hauses mit einem Kostenaufwand von mindestens 500,M
Franken exklusive Turnhalle abgesehen werden kann.

Grundwasserversorgung im Kanton Baselland. Im
Hinblick auf die Tatsache, daß die Wafferversorgungs-
Verhältnisse verschiedener Gemeinden zu Bedenken Anlaß
geben, hat die Direktion des Innern durch Dr. Fr.

Leuthardt in Liestal einen Bericht über die Grund-
wafferverhältniffe und die Leistungsfähigkeit der bestehen-

den Grundwafferanlagen des Kantons Baselland aus-

arbeiten lassen.
Der Experte beschränkte sich nicht nur darauf, ein

Verzeichnis der Grundwafferversorgungen im Kantons-
gebiet aufzunehmen und über deren Lage zu orientieren,
sondern er stellte auch die mineralogischen Verhältnisse,
den Grundwafferstand, die Maximalletstung in Minuten-
litern, die Tiefe des Bohrloches und die Betriebszeit fest.

Ebenso orientiert der Bericht über die gegenwärtige Be-

Nutzung der Pumpwerke hinsichtlich Quellwafferzuführung
mittelst natürlichem Gefälle.

Zusammenfassend geht aus dem Bericht hervor, daß

im Gebiete des Kantons Baselland das Grundwasser
dreier Flußtäler zu Trinkwasserversorgungen und gewerb-

lichen Zwecken in Anspruch genommen wird: Birstal,
Rheinebene, Ergolztal.

Im Birstal liegen 7 allgemeine Grundwafferoersor-
gungen, welche 8 großen Gemeinden das Waffer liefern.

Erstellung^- Maximal- Tiefe der

zeit Minutenliter Bohrung

Aesch 1921 700 25,51m
Dornach (im Banne Aesch) 1923 900 24,20 m

Reinach (mit Oberwil) 1919—1922 2500 18.20 m

Arlesheim 1920 1500 15,91 w

Münchenstein 1898 1200
Birsfelden 1907 1000 10,00 m

Muttenz 1908 8,11m
Dazu kommen noch 11 Privatversorgungen, von denen

Brown, Boveri A.-G. in Münchenstein und Elektra

Birseck in Münchenstein größere Pumpwerke sind und

erhebliche Mengen Gewerbswaffer liefern.
Die Rheinebene gehört an das Pumpwerk Pratteln,

erbaut 1912—1916, Maximalleistung 1750 Minutenliter,
Tiefe der Bohrung 27,90 m.

Im Gebiet der Ergolz liegen 5 Gemeinden:
Erstellungs- Maximal- Tiefe der

zeit Minutenliter Bohrung

Äugst 1923 500 ?,—«
Füllinsvors 1921 400 17,20 w

Liestal 1812 500 14,55 m

Lausen 1908—1915 700 6,-w
Sifsach 1308—1922 1500 14,70 m
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glüjfer ben oorgenannten ©runbroafferoetforgungen
Hegen im ©rgoljtale noch bie pioatpumpwerfe bet gloret»
fpinnerei Stngroalb in Steberfchönthal, ber ©leftra Safel»
lanb in Steftal unb bet Stauerei giegelhof in Sieftal.

Pfumterenb bemerft ber Sériât, baß bie namhaften
pmpwetfe nnb ©obe bett oorhanbenen ©runbwaffer»
totrat In ben genannten ©runbwaffergebteten bei weitem
nicht etfchöpfen, fo bag für bie $ufunft noch eine fcijöne
SRefetoe p weitem Serforgungen pr Serfügung ftef)t.

SûuMkI ûr§ ©rauMnöen. ®a§ Einher h eint
in pnp, bag fich ftet§ guter grequenj erfreut, foü
bur<| Ilm» unb Anbauten »ergrößert werben. ©te Päne
flammen oom Saugefdfjäft Jfuont in ©hur.

©t. 3lntönien»®aftel§ erhält für bie Käufer»
gruppc am Pah unb Umgebung eine geuerlöfchein»
ïidjtung. In ber ©traße wirb ein ©eräteljäulchen
unb ein SBaffer»Sefetwoir gebaut, bem bal Sßaffer
aul einem nahen SSei) lein pgeleitet werben fattn.

Saulidjß# ß«§ bloßer# (©raubünben). $n ßlofietl
baut £>etr Ingenieur SBeingart auf bem fogenannten
„$öflt" ein SBohntjaul. — ®er feinerseit non ©hr.
|)ero gekaufte Sauplah gegenüber ber ^3oft ift auf bal
§otel „Seretna" übergegangen. — ®al befannte ©aft»
i)au§ prn „Sößti" in Stlofierl bei ber Stüde wirb
nächftenl ben Sefpr wecpln, ba $err ©hrift fich in
fein pioathaul am Paß prüdpjtehen gebeult ®al
„KöP" werbe wahrfdfjeinlich abgebrochen.

Sattliche# ei# SaBe«. ®ie alte Süberftabt er-
roadjt wieber aul bem frönen SBirflichfeitliraum ihrer
fo erfolgreich »erlaufenen lulfietiung. ®te farbenbunten
Sauten oerfchwinben. Salb wirb auch ber ®urm mit
feinem SGßeinftübli fallen unb bie Sobenttefe, bie etnft
oermutlidh einen tömifchen griebhof barg, wirb neu auf»
gewühlt bur«h bie Sprengung ber mächtigen ©odel. Unb
wenn bal ©elänbe wieber eben liegt, werben bie Sorb»
oftfdhweijerifchett SÜraftroerfe, wie nerlautet, bort
ein Serwa!ttsnglgeh,äube errichten, analog bem»

jenigen non Motor»®olumbul weiter unten an ber Strafe,
überhaupt geht in ©adjen Sauten unb pojeften oieiel
In Saben. ®em alten, eisgrauen ©tabtturm, in beffen
ührwer! ©ulen unb Rauben bann unb wann Setfpä»
tungen anrieten, wirb ein neue? ßleib angezogen. ®a§
alte Sanboogteifdsloß befommt ©tüpng unb neuel
©ewanb. ®aß bie Malereien beiber Sauwerfe burch
tunftoerftänbige ^anbhabung ber fRenooation wteber recht

jut ©eltung fommen foUett, ift natürlich fehr erfreulich.
3ll§ ftcb)lbare§ Slnbenfen an bie Slulfiellung oer=
bleibt bie fünftlerifdh roertootle Srunnenanlage oom
Hauen £>of (©ntwurf non Irchiteft 31. Maurer in
SWfdEjltfon), bie auf einem öffentlichen patje ber Säber»
ftabt aufgefaßt werben foü.

Sfn einet SKdfirag würbe burdh bal Drganifationl»
fomitee ein Süooum gefc|affen, tnbem bie fämtlidhen Sin»

lagen ber lulftetlung erfteUt würben, ohne baß ein
Sanffrebit in Infpruch genommen werben mußte. ®a§
Material wirb oon ben Steferanten wleber prüdge»
uommen, nur Mietjinfe fommen in grage. ©I würben
14,000 Kataloge oerfauft.

lit ber fjodjbrüde Saben»2Bettingen wirb
eifrig gebaut," japeiche ßufchauer folgen täglid| ben

'utereffanten Suteilen. Sil pm ©tntritt bei '©inters
fallen bie Sogen im Sofjbau fertig fein. SBenn feine
j^rjögerungen in ben Sauarbeiten eintreten, hofft man,

bie fwcß oracle im Sluguft bei nädhften Qahtel er»

Mt ift. Slutod er fehr 3üttch»Safeen wirb ba§ t eue

15etbtnbung§miM neue Qmpulfe setleihen.
$te etwas fpdte ©ntfemung bei einen fogen. alten

ft|aufe§, ba§ ben ftäbtffc§en Merfen gehört, h«' be"
•öuuanfang etwa§ oersögert. Man muffte eben für bie

Beuteten, bie brin wohnten, pm Seil fcïjon ihr Seben

lang, billige unb boef) rechte Unterfünfte ftnben. ©rft
al§ man Söäggitalbaraden erwarb unb biefe unten,
linfSufrig, auf bem SBege nach 2"urgi, beim ©leftrijitatS»
werf, an bie Simmat placiert hatte, fonnte ber Sau be=

gönnen werben, ber rafA »orwärtS gebiehen ift. Sun
Peint noch aüerhanb Ünoorhergefehene§ einptreffen.
©o hört man, bafj auch nom ^weiten Äofthaui ein ®eil
fallen müffe, ber Qufahrt wegen, unb baff auch auf ber
anbern ©trafjenfette ein §au§ nidht mehr ganj ejtftens«
ftcher fei, weil man auch bort ben Pah für eine richtige
3ufahrt§au§hauung benötige.

ffofineuöauproielt in Saötn. ®ie ©emeinbeoer»
fammlung genehmigte folgenben Slntrag bes ©emetnbe»
rates : ®ie ©emetnbe Saben erflärt fief) grunbfähltch
bereit, ben oon ber fchweiserifchen Dberpoftbireflion oer»
langten Seitrag oon 70,000 gr. an bie Sofien eine§

oom Sunb auf bem öirfdhli»3lreal in Saben ju
erftellenben ©ebäube§ für bie fßoft», $ele»
grapho«= Selephonoerwaltung p leiften,
unter folgenben Sebitigungen: 1. Qm corltegenben
pojeft ift bie ©dhalteranlage gemä^ ben Münfchen ber
ftäbtifc|en Sauorgane einwanbfrei p gefialten, 2. ©üb»
lieh bei ©tabtturmel ift auch "och Verrichtung bei neuen
©ebäubel auf bem §itfchli»3lreal eine iß oft filiale auf»
rechtperhalten.

@in neuer SluJfiefflunglpalaft in ©enf. ©ine fon»
ftituierenbe ©eneraloerfammlung ber Iftionäre, für einen
Slulfieltunglpalaft fanb in ©enf ftatt, an welcher 7000
Slftionäre oon 8000 oertreten waren. S)gI 3lfitenfapital
oon 800,000 §r. ift ooü einbephit. 8^m Sräftbenten
bei Serwaltunglratel, ber aul h^ïoorragenben Ser»
tretern ber ©enfer ißrioatwirtfehaft, fowte bei ©taatl»
rate! unb bei ©tabtratel oon ©enf befteht, würbe
ïRobert Marchanb, ber energise unb nrnftd^ttge
Drganifatbr ber Stutomobilaulftellung unb ißräftbent bei
Qnitiatiofomiteel gewählt. 3iac| bem pogramm bei
Serwaltunglratel foUen im neuen 3lulfteßunglgebäube
neben ber iutomobilaulftellung jährlich eine Sethe
anderer SlulftcHungen aul feemben Sänbern oeranftaltet
werben. ®ie §aüe, bie auch all gebedter ®enni§
plah für bie Abhaltung oon großen Matchl oerwenbet
werben foU, wirb 108 m lang, 71 m breit unb erhält
eine 12 m breite ©alerie ring! um bie .jpalle herum.

SMs&hSUettMwten be# ©djwdjMifdjen llpenllubl.
3u ben oon ber ©elegierteaoerfammlung bei 1. ®,
gefaßten Sefchlüffen betreffenb ben Sau einer |>fitte auf
Sa Seuoaj unb einer anbern auf bem Siebergleifcher
w'rb noch mitgeteilt: ®a el bie aul bent Subgct für
1926 oetjüg&aren Seträge nicht erlauben, fonnte bal
3entralfomitee biefel Qafr nicht alle geforberten ©ub»
oentionen gewähren unb mußte einen ®eil baoon auf bie

nädhften Segnung!jähre oerfchieben. hingegen würbe
ber oom Sllpenflub fd)on lange gewünpte Sau einet
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Außer den vorgenannten Grundwasserversorgungen
liegen im Ergolztale noch die Privatpumpwerke der Floret-
spinnerei Ringwald in Niederschönthal, der Elektra Basel-
land in Liestal und der Brauerei Ziegelhos in Liestal.

Resümierend bemerkt der Bericht, daß die namhaften
Pumpwerke und Sode den vorhandenen Grundwasser-
vorrat in den genannten Grundwassergebieten bei weitem
nicht erschöpfen, so daß für die Zukunft noch eine schöne

Reserve zu weitern Versorgungen zur Verfügung steht.

Bauliches aus Grsttbünden. Das Kinderheim
in Pany, das sich stets guter Frequenz erfreut, soll
durch Um- und Anbauten vergrößert werden. Die Pläne
stammen vom Baugeschäft Kuoni in Chur.

St. Antönisn-Castels erhält für die Häuser-
gruppe am Platz und Umgebung eine Feuerlöfchein-
richtung. An der Straße wird ein Gerätehäuschen
und ein Wasser-Reservoir gebaut, dem das Wasser
aus einem nahen Bächlein zugeleitet werden kann.

Bauliches ans Klosters (Graubünden). In Klosters
baut Herr Ingenieur Weingart auf dem sogenannten
„Höfll" ein Wohnhaus. — Der seinerzeit von Chr.
Hew gekaufte Bauplatz gegenüber der Post ist auf das
Hotel „Vereins" übergegangen. — Das bekannte Gast-
Haus zum „Rößli" in Klosters bei der Brücke wird
nächstens den Besitzer wechseln, da Herr Christ sich in
sein Privathaus am Platz zurückzuziehen gedenkt. Das
„Rößli" werde wahrscheinlich abgebrochen.

Bauliches kNs Baden. Die alte Bäderstadt er-
wacht wieder aus dem schönen Wirklichkeitstraum ihrer
so erfolgreich verlaufenen Ausstellung. Die farbenbunten
Bauten verschwinden. Bald wird auch der Turm mit
seinem Weinstübli fallen und die Bodentiefe, die einst
vermutlich einen römischen Friedhof barg, wird neu auf-
gewühlt durch die Sprengung der mächtigen Sscksl. Und
wenn das Gelände wieder eben liegt, werden die Nord-
ostschweizerischen Kraftwerke, wie verlautet, dort
ein Verwaltungsgebäude errichten, analog dem-
jenigen von Motor-Columbus weiter unten an der Straße,
überhaupt geht in Sachen Bauten und Projekten vieles
in Baden. Dem alten, eisgrauen Stadt türm, in dessen

Uhrwerk Eulen und Tauben dann und wann Verspä-
tungen anrichten, wird ein neues Kleid angezogen. Das
alte Landvogteischloß bekommt Stützung und neues
Gewand. Daß die Malereien beider Bauwerke durch
kunstverständige Handhabung der Renovation wieder recht

W Geltung kommen sollen, ist natürlich sehr erfreulich.
Als sichtbares Andenken an die Ausstellung ver-
bleibt die künstlerisch wertvolle Brunnenanlage vom
blauen Hof (Entwurf von Architekt A. Maurer in
Rüschlikon), die auf einem öffentlichen Platze der Bäder-
stadt aufgestellt werden soll.

In einer Richtung wurde durch das Organisations-
komitee ein Novum geschaffen, indem die sämtlichen An-
lagen der Ausstellung erstellt wurden, ohne daß ein
Bankkredit in Anspruch genommen werden mußte. Das
Material wird von den Lieferanten wieder zurückge-

nommen, nur Mietzinse kommen in Frage. Es wurden
14,000 Kataloge verkaust.

.An der Hochbrücke Baden-Wettingsn wird
eifrig gebaut/ zahlreiche Zuschauer folgen täglich den

interessanten Arbeiten. Bis zum Eintritt des Winters
sollen die Bogen im Rohbau fertig sein. Wenn kàe
Verzögerungen in den Bauarbeiten eintreten, hofft man,

me Hochbrücke im August des nächsten Jahres er-
stellt ist. Dem Autoverkehr Zürich-Baden wird das : eue

Berbtndungsmittel neue Impulse verleihen.
Die etwas späte Entfernung des einen sogen, alten

Kosthauses, das den städtischen Werken gehört, hat den
bauanfaug etwas verzögert. Man mußte eben für die

Leutchen, die drin wohnten, zum Teil schon ihr Leben

lang, billige und doch rechte Unterkünfte finden. Erst
als man Wäggitalbaracken erwarb und diese unten,
linksufrig, auf dem Wege nach Turgi, beim Elektrizität-
werk, an die Limmat placiert hatte, konnte der Bau be-

gönnen werden, der rasch vorwärts gediehen ist. Nun
scheint noch allerhand Unvorhergesehenes einzutreffen.
So hört man, daß auch vom zweite» Kosthaus ein Teil
fallen müsse, der Zufahrt wegen, und daß auch aus der
andern Straßenseite ein Haus nicht mehr ganz existenz-
sicher sei, weil man auch dort den Platz für eine richtige
Zufahrtsausbauung benötige.

PostmuSauprojM in Baden. Die Gemeindever-
sammlung genehmigte folgenden Antrag des Gemeinde-
rates: Die Gemeinde Baden erklärt sich grundsätzlich
bereit, den von der schweizerischen Oberpostdirektion ver-
langten Beitrag von 70,000 Fr. an die Kosten eines
vom Bund auf dem Hirschli-Areal in Baden zu
erstellenden Gebäudes für die Post-, Tele-
graphen- und Telephonverwaltung zu leisten,
unter folgenden Bedingungen: 1. Im vorliegenden
Projekt ist die Schalteranlage gemäß den Wünschen der
städtischen Bauorgane einwandfrei zu gestalten. 2. Süd-
lich des Stadtturmes ist auch nach Errichtung des neuen
Gebäudes auf dem Hirschli-Areal eine Postfiliale auf-
rechtzuerhalten.

Ein neuer ANsstellungspalast in Genf. Eine kon-
stituierende Generalversammlung der Aktionäre, für einen
Ausstellungspalast fand in Genf statt, an welcher 7000
Aktionäre von 80(10 vertreten waren. Das Aktienkapital
von 800,000 Fr. ist voll einbezahlt. Zum Präsidenten
des Verwaltungsrates, der aus hervorragenden Ver-
tretern der Genfer Privatwirtschaft, sowie des Staats-
rates und des Stadtrates von Genf besteht, wurde
Robert Marchand, der energische und umsichtige
Organisator der Automobilausstellung und Präsident des

Initiativkomitees gewählt. Nach dem Programm des
Verwaltungsrates sollen im neuen Ausstellungsgebäude
neben der Äutomobilausstellung jährlich eine Reihe
anderer Ausstellungen aus fremden Ländern veranstaltet
werden. Die Halle, die auch als gedeckter Tennis-
platz für die Abhaltung von großen Matchs verwendet
werden soll, wird 108 w lang, 71 m breit und erhält
eine 12 m breite Galerie rings um die Halle herum.

KWSHSttenSauten des Schweizerischen AlpetàSs.
Zu den von der Delegiertenversammlung des S. A. C.
gefaßten Beschlüssen betreffend den Bau einer Hütte auf
La Neuvaz und einer andern auf dem Riedergletscher
w'rd noch mitgeteilt: Da es die aus dem Budget für
1926 verfügbaren Beträge nicht erlauben, konnte das
Zentralkomitee dieses Jahr nicht alle geforderten Sub-
ventionen gewähren und mußte einen Teil davon auf die
nächsten Rechnungsjahre verschieben. Hingegen wurde
der vom Alpenklub schon lange gewünschte Bau einer

e. vccK
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Hütte auf SaMeuoag (gerrettal) lebhaft unterßüht
unb oom 8ettttaIfomitee burch feinen ißräfibeuten Sr.
Send; empfohlen, ber jogar bie Priorität für bai oon
ber ©eftion Siablereti eingereichte oorliegenbe ißrojeft
in bem momöglich ttächften Subget oerlangte. Süßer

SSBahrfcheinliehfett nach rotrb biefei ^ßrojeSt in fetner fe|r
balbigen Serroirflic|ung feine Sergögerung erletben. —
gerner unterftütgte bai Sentralfomitee auch bai ißrojeft
Ötiebergletfcher, bai oon ber ©eftion ©enf auige*
arbeitet mürbe. Sludj bie fei ißrojeft mirb in ben nächfien
fahren oermirflicht merben.

©flfferafrtraiHü uttö IBaffermattocl.
(Sortefpottbenj.) (fgortfepung.)

c) Sie SBahl ber SBaffermeffer. Sie SGBaffer®

merfe, begiefmngimeife Mafferoerforgungen laffen ftcf)
in gmet ©ruppen einteilen: ©rfteni in foliée, bie hoch*

gelegenei, ununterbrochen unb natürlich gußießenbei
SSßaffer derart in Behältern fammeln, baß bai SBaffer
mit natürlichem Stüde bent Serforgungineh, begm. ben

SetbraucpfieHen pgeführt mirb; gmeiteni'tn foteije, bie

auf mafcf)irietlem SBege bai SBaffer burch pumpen aui
einem ©ee, oom ©runbmafferbrunnen ober aus einem
mit natürlichem gulcmf fich füßenben ©ammelbeden einem
Hochbehälter guführen müffen, bamit ei non ba allen
Serbrauch§fießeti mit bem nötigen Srucf gußießt. Sabei
ift nicht nötig, baff bie pumpen in eine bii pm Se*

hälter gefchloffene Seitung arbeiten; biefer fann pm
Sluigfeich bleuen, fo baff nur baijenige ißumpmaffer
ntdjt in Siefen fliegt, bai jrotfefjen ißumpanlage unb Se*
hälter nidht im Serteilungitteß gebraucht mirb.

Slui obgenannter Sluffieflung ergibt fich, baß bie

Sßaffermetfe ber erften ©ruppe, bie mit natürlichem
©efäll arbeiten, hlnfichtlich Slnlagefoften im allgemeinen
günftiger baftehen ali biejenigen ber gmei ten ©ruppe,
bie auf mafchineßem SEBege gang ober teilroeife mit großen
Soften gang ober teilmeife bie pr ununterbrochenen
Serforgung nötigen SBafjermengen befdjaffen müffen.
©omit erforbert audj bie Berginfung unb Slbfdjretbung
bei Slntagemertei ber SBaffermetfe ber erften ©ruppe
einen meit geringeren Setrag ali biejenigen ber gmeiten
©ruppe, unb bementfprechenb mirb auch int gmeiten

gall ein höherer SEBafferpreii geforbert merben müffen.
Sieben ben Saufofien fommen aber noch bie Se*

triebiauigaben. Sa flehen bie SBaffermetfe mit natfir*
licljem Sufluß erft recht günftiger ba. Sei ihnen ßanbelt
ei fich nur um SBartung unb Unterhalt ber Queßfaffitngen
unb Settungen bii gum Sehälter, roährenb bei einem

Sumpmerf fortlaufende Setriebiauigaben für Sebienung,
SEBartung, eleftrtfcher ©trom ober Srennftoff ufm. hin»
gufommen.

Sie ©rfteßung einei SGBaffermerfei ift aber nicht nur
ein gemeinnüßigei, fonbern auch ein ßnangießei Unter*
nehmen. @i fann nur bann gefrntb entmicfeln, menn
ei auch finanziell auf gefunber ©runblage aufgebaut ift.
Sagu gehört cor allem bie Slrt unb SCBeife, m le bie ©in*
nahmen erfolgen ; benn aui ihnen müffen Slnlagefapital

Qtnfen unb Ibfchreibungen, ferner alle Setriebifoften
gebeeft merben. Sa einerfeiti gu geilen ber SGBaffer*

fnappheit bie Einlagen mit Queßmaffer oft gang in Ser*
legenheit fttib, anberfeiti jeber $ubjfmeter, ber fünfilict)
gehoben merben muß, bie Setriebiauigaben beeinflußt,
erfanb man bie SEBaffermeffer, bie ermöglichen, ben SSBaf*

fetoerbrauh ber eingelnen Slnfchlüffe fefigufteHen.

Man unterfcheibet hauptfächltch ©efchminbigfeitimeffer
(glügelrabmeffer) unb Solumenmcffer (©Reiben* unb

Kolbenmsfferj ; bei ben glügelrab* unb ©cheibenmeffettt
hat man bann roieöer bie SEßahl gmifcljen 9laß* unb

Srocfenläufern. Set ben Baßläufern ftnb Säht» unb

Seigermerf gufammengebaut. Sie SlbbidRung nach außen
erfolgt burc| etue biete ©laiptatte. Baßläufet ftnb burd)
bai SBegfaßen einer ©topfbüchfenbichtung empßnblicher
ali Srccfenläufer, bai ^et^t er geigt fteine Mengen
genauer an. Bachtetlig ift aber bei ihnen ber Umftanb,
baß eine größere Singahl oon S^hurabéen bem SEBaffet

auigefe^t ftnb (größere Ibnußung) unb bie Slbleibarfeit
burch bie fich manchmal fehr raf<h oerfchmutjenbe ®lai=
platte beeinträchtigt mirb. Sai mirft bann audh infofern
auf bie Soften ber gnfianbhattung, ali nach jeber Ôff*

nung bei Mefferi jeßt eine amtliche Bacheidjung gu er*

folgen hui- 9«* allgemeinen tritt bie Srübung ber ©la§*
platte nid^t fo tafd) ein, ali man oermuten fönnte.
Sei ben Srocfentäufern ift bai Set8®ï®erf oom
Sählerroerf bidbt abgefchloffen; bie Übertragung ber

Semegung erfolgt burch ©topfbüdhfe hlnburct) oer»

mittelft einer genau eingefchliffenen Sriebachfe.

Seim ©efchroinbigfeitimeffer muß bie gu

meffenbe glüffigfeit im Meßorgan eine je nach ber

Surchlaßfähigfett bei SEBafferi oerfdhieben große @e*

fc|minbtgfeit erreichen, ehe bie ntechanifdhe iReibung ber

üeroeatichen Seile überrounben mirb. ge größer ein @e=

fchminbtgfeitimeffer, umfo roeniger empßnbltch mtrb er
im allgemeinen fein. Sa fommen manchmal Sanbgemein*
ben auf ben ©ebanfen, baß ihnen mit mögltdjft lleinett
Mtffern am beften gebtent fei; befin etfieni fofien ße me=

niger, unb groeiteni geigen fte genauer an. Sei biefer
golgerung mirb aber etraai gang Nichtiges überfehen:
SBenn bie SOBaffermeffer gu fleiu gemählt ftnb, merbett

fie übermäßig 6eanfpract)t ; bai. gange SGBetf muß ph
oiet gu rafdj brehen, bemnach rafeije Slbnü^ung unb

oorgeitige guftaubfießungifoßen. Seßtere fallen heute ganj
befonberi Ini ©emidht, metl man für bie gnfianbftet»
lung im Surchfcijnttt beim gemöhnlidhen Hauimeffer
gr. 15.-— bii gr. 25.— rennen muß. 3luf bie Saner
ift ber gu Heine Meffer teurer ali ber größere. Mati
barf bie Siegel auffielest, baß in Käufern mit neugeit»

liehen Sab* unb ^af^eimichtungett ein ?/a"- Meffer für
3 unb mehr SGBohnungen gu flein ift.

Seim Sotumenmeffer mirb bai Solumen bei
buref)fließenben äBafferi gemeffen. Meßfammetn in gorm
oon Splinbern, ©dhetbenfammern ufm. merben abme(h§'
lungemeife gefüllt unb entleert. Sabei merben Äolben
ober ©Reiben gmangiläupg hin unb h^ bemegt. $a
bie ©röße ber oon ben Kolben ober Scheiben burch*.

meffenen 9iäume genau befannt iß unb höchfteni gang
Meine Serlufie gufolge Unbichtigfeiteit entfielen fönnen,
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ZMftr. schweiz. Hanbw.-ZàNg („MeisterdlM^ Nr.^7>^

Hütte auf La Neuvaz (Ferrettal) lebhaft unterstützt
und vom Zentralkomitee durch seinen Präsidenten Dr.
Leuch empfohlen, der sogar die Priorität für das von
der Sektion Diablerets eingereichte vorliegende Projekt
in dem womöglich nächsten Budget verlangte. Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird dieses Projekt in seiner sehr
baldigen Verwirklichung keine Verzögerung erleiden. —
Ferner unterstützte das Zentralkomitee auch das Projekt
Riedergletscher, das von der Sektion Genf ausge-
arbeitet wurde. Auch dieses Projekt wird in den nächsten
Jahren verwirklicht werden.

WGmrbmch md WGrmWl.
(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

e) Die Wahl der Wassermesser. Die Wasser-
werke, beziehungsweise Wasserversorgungen lassen sich

in zwei Gruppen einteilen: Erstens in solche, die hoch-
gelegenes, ununterbrochen und natürlich zufließendes
Wasser derart in Behältern sammeln, daß das Wasser
mit natürlichem Drucke dem Versorgungsnetz, bezw. den
Verbrauchsstellen zugeführt wird; zweitens in solche, die

auf maschinellem Wege das Wasser durch Pumpen aus
einem See, vom Grundwasserbrunnen oder aus einem
mit natürlichem Zulauf sich füllenden Sammelbecken einem
Hochbehälter zuführen müssen, damit es von da allen
Verbrauchssteuer» mit dem nötigen Druck zufließt. Dabei
ist nicht nötig, daß die Pumpen in eine bis zum Be-
hälter geschlossene Leitung arbeiten; dieser kann zum
Ausgleich dienen, so daß nur dasjenige Pumpwasser
nicht in diesen fließt, das zwischen Pumpanlage und Be-
hälter nicht im Verteilungsnetz gebraucht wird.

Aus obgenannter Aufstellung ergibt sich, daß die

Wasserwerke der ersten Gruppe, die mit natürlichem
Gefäll arbeiten, hinsichtlich Anlagekosten im allgemeinen
günstiger dastehen als diejenigen der zweiten Gruppe,
die auf maschinellem Wege ganz oder teilweise mit großen
Kosten ganz oder teilweise die zur ununterbrochenen
Versorgung nötigen Wassermsngen beschaffen müssen.
Somit erfordert auch die Verzinsung und Abschreibung
des Änlagewertes der Wasserwerke der ersten Gruppe
einen weit geringeren Betrag als diejenigen der zweiten
Gruppe, und dementsprechend wird auch im zweiten
Fall ein höherer Wasserpreis gefordert werden müssen.

Neben den Baukosten kommen aber noch die Be-
triebsausgaben. Da stehen die Wasserwerke mit natür-
lichem Zufluß erst recht günstiger da. Bei ihnen handelt
es sich nur um Wartung und Unterhalt der Quellfassungen
und Leitungen bis zum Behälter, während bei einem

Pumpwerk fortlaufende Betriebsausgaben für Bedienung,
Wartung, elektrischer Strom oder Brennstoff usw. hin-
zukommen.

Die Erstellung eines Wasserwerkes ist aber nicht nur
ein gemeinnütziges, sondern auch ein finanzielles Unter-
nehmen. Es kann sich nur dann gesund entwickeln, wenn
es auch finanziell auf gesunder Grundlage aufgebaut ist.
Dazu gehört vor allem die Art und Weise, wie die Ein-
nahmen erfolgen; denn aus ihnen müssen Anlagekapital

Zinsen und Abschreibungen, serner alle Betriebskosten
gedeckt werden. Da einerseits zu Zeiten der Wasser-
knappheit die Anlagen mit Quellwasser oft ganz in Ver-
legenheit find, anderseits jeder Kubikmeter, der künstlich
gehoben werden muß, die Betriebsausgaben beeinflußt,
erfand man die Wassermesser, die ermöglichen, den Was-
serverbrauch der einzelnen Anschlüsse festzustellen.

Man unterscheidet hauptsächlich Geschwindigkeitsmesser
(Flügelradmeffer) und Volumenmesser (Scheiben- und

Kolbenmesser) ; bei den Flügelrad- und Scheibenmessern
hat man dann wieder die Wahl zwischen Naß- und
Trocken läufern. Bei den Naßläufer u sind Zähl- und

Zeigerwerk zusammengebaut. Die Abdichtung nach außen
erfolgt durch eine dicke Glasplatte. Naßläufer sind durch
das Wegfallen einer Stopfbüchsendichtung empfindlicher
als Trockenläufer, das heißt er zeigt kleine Mengen
genauer an. Nachteilig ist aber bei ihnen der Umstand,
daß eine größere Anzahl von Zahnrädchen dem Waffer
ausgesetzt sind (größere Abnutzung) und die Ablesbarkeit
durch die sich manchmal sehr rasch verschmutzende Glas-
platte beeinträchtigt wird. Das wirkt dann auch insofern
auf die Kosten der Instandhaltung, als nach jeder Öff-
nung des Messers jetzt eine amtliche Nacheichung zu er-

folgen hat. Im allgemeinen tritt die Trübung der Glas-
platte nicht so rasch ein, als man vermuten könnte.

Bei den Trockenläufern ist das Zeigerwerk vom
Zählerwerk dicht abgeschlossen; die Übertragung der

Bewegung erfolgt durch eine Stopfbüchse hindurch ver-
mittelst einer genau eingeschliffenen Triebachse.

Beim Geschwindigkeitsmesser muß die zu

messende Flüssigkeit im Meßorgan eine je nach der

Durchlaßfähigkeit des Wassers verschieden große Ge-

schwindigkeit erreichen, ehe die mechanische Reibung der

beweglichen Teile überwunden wird. Je größer ein Ge-

schwindigkeitsmesser, umso weniger empfindlich wird er
im allgemeinen sein. Da kommen manchmal Landgemein-
den auf den Gedanken, daß ihnen mit möglichst kleinen

Missern am besten gedient sei; dekn erstens kosten sie we-

niger, und zweitens zeigen sie genauer an. Bei dieser

Folgerung wird aber etwas ganz Wichtiges übersehen:
Wenn die Waffermeffer zu klein gewählt sind, werden
sie übermäßig beansprucht; das ganze Werk muß sich

viel zu rasch drehen, demnach rasche Abnützung und

vorzeitige Jnstandstellungskosten. Letztere fallen heute ganz
besonders ins Gewicht, weil man für die Jnstandstel-
lung im Durchschnitt beim gewöhnlichen Hausmesser
Fr. 15.— bis Fr. 25.— rechnen muß. Auf die Dauer
ist der zu kleine Messer teurer als der größere. Man
darf die Regel aufstellen, daß in Häusern mit Neuzeit-

lichen Bad- und Wascheimichtungen ein ^/s" Messer für
3 und mehr Wohnungen zu klein ist.

Beim Volumenmesser wird das Volumen des

durchfließenden Wassers gemessen. Meßkammern in Form
von Zylindern, Scheibenkammern usw. werden abwechs-

lungsweise gefüllt und entleert. Dabei werden Kolben
oder Scheiben zwangsläufig hin und her bewegt. Da
die Größe der von dsn Kolben oder Scheiben durch-,

messenen Räume genau bekannt ist und höchstens ganz
kleine Verluste zufolge Undichtigkeiten entstehen können,
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